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    Neophyten in Vorarlberg 
     
    von Markus Grabher, Maria Aschauer und Ingrid Loacker 

 
 
Nicht heimische Pflanzenarten, sogenannte Neophyten, können zu vielfältigen 
Problemen führen, wenn sie invasiv werden. Auch in Vorarlberg haben sich in den 
vergangenen Jahren und Jahrzehnten einige gebietsfremde Pflanzenarten 
ausgebreitet. Japanknöterich, Drüsiges Springkraut, Riesenbärenklau sowie Späte 
und Kanadische Goldrute  zählen zu den invasiven Problemarten. 
 
Im Jahr 2008 wurden im Rahmen des Projekts „Neophyten in Vorarlberg“ insgesamt 
sechs Dauerbebachtungsstandorte eingerichtet, um die Auswirkung 
unterschiedlicher Pflegemaßnahmen auf Neophytenbestände zu prüfen (UMG 
2008). 2009 wurde die Vegetation der Monitoringflächen erneut aufgenommen. 
 
 
1.  Untersuchungsflächen und Methodik 
 
Die Monitoringstandorte befinden sich in unterschiedlichen Regionen, Höhenlagen 
und Lebensräumen. Es wurden Standorte mit Vorkommen der vier häufigsten 
„Problemneophyten“ Japanknöterich (Fallopia japonica), Drüsiges Springkraut 
(Impatiens glandulifera), Riesenbärenklau (Heracleum mantegazzianum) sowie 
Später oder Kanadischer Goldrute (Solidago gigantea, S. canadensis) ausgewählt. 
2009 wurden ergänzende Dauerbeobachtungsflächen mit Goldruten (Solidgago 
gigantea) im Natura 2000 Gebiets Bangs-Matschels eingerichtet. 
 
 
Standorte und Maßnahmen 
 
• Riesenbärenklau: Mellau 

Im Wald linksseitig des Dürrenbachs wurden zwei Teilflächen mit Riesenbärenklau 
aufgenommen. Diese Standorte werden seit 2006 zweimal pro Jahr durch die 
Gemeinde gemäht. 
 

• Riesenbärenklau: Satteins 
Im Satteinser Ried wurden in einer Streuwiese, in der seit 2005 unregelmäßig 
gezielte Maßnahmen gegen den Riesenbärenklau erfolgen, zwei 
Dauerbeobachtungsflächen aufgenommen. 2008 wurden die Blütenstände 
durch die Gemeinde Satteins auf einer Teilfläche entfernt, Teilfläche A blieb 
unbehandelt. 2009 wurden die Blütenstände auf Teilfläche B und teilweise auf 
Teilfläche A abgeschnitten. 
 

• Späte Goldrute: Hard, Rheindamm 
Am rechten Rheindamm befinden sich auf Höhe des Schleienlochs im 
Gemeindegebiet von Hard insgesamt vier Teilflächen. Der Damm wurde 2004 
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erhöht und bis 2008 durch eine einmalige Mahd im Herbst gepflegt. Seit 2008 
erfolgt ein zusätzlicher Sommerschnitt im Juli. 
 

• Späte Goldrute: Fußach und Höchst 
In Fußach und Höchst wurden an drei Standorten insgesamt sechs 
Dauerbeobachtungsflächen mit Vorkommen der Späten Goldrute eingerichtet. 
Die Flächen befinden sich auf einer Streuwiese am Rohrspitz, die früher als 
Parkplatz genutzt wurde, im Randbereich der neuen Straße parallel zum 
Polderamm und in einer Streuwiese in Wiglat (Höchst).  
Die Streuwiesenstandorte wurden bisher einmal pro Jahr im Herbst gemäht. Auf 
jeweils einer Teilfläche erfolgte 2009 zusätzlich ein selektiver Goldrutenschnitt 
Ende Juli. Die Fläche randlich der 2008 fertig gestellten Straße wird einmal im Jahr 
im Herbst gepflegt. 
 

• Späte Goldrute: Feldkirch 
In Matschels soll in zwei Streuwiesen die Späte Goldrute durch eine zweischürige 
Mahd zurückgedrängt werden. 2009 wurden auf jedem Grundstück jeweils zwei 
Dauerbeobachtungsflächen sowie je eine Vergleichsfläche eingemessen. 
 

• Drüsiges Springkraut: Bartholomäberg 
In Bartholomäberg wurden Dauerbeobachtungsflächen in Beständen des 
Drüsigen Springkrauts eingerichtet. Das Drüsige Springkraut hat sich hier nach der 
Nutzung von Käferholz massiv ausgebreitet und behindert die natürliche 
Waldverjüngung. In Teilflächen wurden 2008 Pflegemaßnahmen durch die 
Waldbesitzer durchgeführt. Nachdem 2009 keine Maßnahmen mehr ergriffen 
wurden, ist das Springkraut inzwischen wieder dominat. Auf einer 
Beobachungsfläche wurde das Springkraut Ende Juli manuell entfernt. 
 

• Japanknöterich: Dornbirn  
Am Fußenauer Kanal in Dornbirn erfolgen seit Herbst 2006 Pflegemaßnahmen in 
Japanknöterichbeständen. Die Flächen werden mehrmals jährlich gemäht. 
Nach der ersten Mahd im Herbst 2006 wurde eine Teifläche mit einer 
Saatgutmischung für Feuchtstandorte angesät. 2007 wurde insgesamt sieben 
mal und 2008 sechs mal gemäht. 
 
 

Die Größe der Dauerbeobachtungsflächen variiiert je nach Standort und orientiert 
sich an den örtlichen Gegebenheiten. Die Aufnahme der Vegetation aller 
Dauerbeobachtungsflächen erfolgt nach der Methode von Braun-Blanquet (1964): 
Dabei werden alle Arten erfasst und ihr Deckungsgrad geschätzt.  
 
 
2. Erste Ergebnisse und Diskussion 

 
Auf Grund des kurzen Beobachtungszeitraums – teilweise erfolgte 2009 die Erstpflege 
– lassen sich derzeit noch keine allgemeingültigen Aussagen ableiten. Grundsätzlich 
jedoch gilt, dass Problemneophyten ohne gezielte Pflegemaßnahmen 
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monodominante Bestände entwickeln können, da sich  aufgrund ihrer 
Konkurrenzstärke vor allem um Licht keine oder kaum andere Arten halten können. 
Die Pflegemaßnahmen erhöhen das Lichtangebot, wodurch sich die 
standorttypische Vegetation teilweise wieder regenerieren kann.  
 
Am Fußenauer Kanal in Dornbirn, wo bereits seit 2006 (herbstliche Erstmahd) bzw 
intensiv seit 2007 gepflegt wird, ist die Artenzahl trotz der häufigen Schnitte von 1 auf 
19 bzw 20 Arten pro 25 m² angestiegen. Der Japanknöterich bleibt durch die 
häufige Mahd zwar niederwüchsiger, ist aber immer noch mit einem Deckungsgrad 
von 95 % vertreten. Die Einsaat mit einer Saatgutmischung für Feuchtstandorte im 
Frühjahr 2007 auf einer Teilfläche hatte erstaunlicherweise keine Auswirkungen auf 
die Artenzahlen (im Vergleich 19 zu 20 Arten auf der nicht angesäten Fläche), wohl 
aber auf die Artenzusammensetzung: Der Anteil für die Landwirtschaft wertvoller 
Futtergräser  ist auf der angesäten Fläche höher. 
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Eine ähnliche Entwicklung zeigen die Dauerbeobachtungsflächen mit Goldruten auf 
dem Rheindamm in Hard, der nach der Erhöhung und Neuansaat im Jahr 2004 fünf 
Jahre später erstmals im Sommer 2008 einen zusätzlichen Pflegeschnitt erhielt: Die 
Artenzahlen auf je 25 m² großen Dauerbeobachtungsflächen entwickelten sich 
folgendermaßen: 3 -> 15 Arten, 24 -> 32 Arten, 19 -> 28 Arten, 25 -> 26 Arten. Wie zu 
erwarten, reagieren die Artenzahlen in durch dichten Neophytenbewuchs 
artenarmen Standorten stärker  auf die Pflege als noch vergleichsweise artenreiche 
Bestände. 
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Auch auf anderen Beobachtungsflächen, in denen die Pflege bereits vor 2009 
begonnen hat, zeigte die Artenzahl eine leicht oder deutlich positive Entwicklung. 
Artenrückgänge durch die erhöhte Nutzungsfrequenz konnten in keiner 
Beobachtungsfläche dokumentiert werden. Teilweise erfolgte die Erstpflege 2009; 
aus diesen Flächen stehen noch keine Ergebnisse zur Verfügung.  
Nicht selektive Pflegemaßnahmen durch häufigere Mahd sind dann problematisch, 
wenn die standorttypische Vegetation auf eine einschnittige Nutzung angewiesen 
ist; dies gilt in erster Linie für Streuwiesen und für ungedüngte Magerwiesen. 
Andererseits ist die Ausbreitung von Neophyten oft ein Hinweis auf ein Überangebot 
an Nährstoffen, und durch eine zweischürige Nutzung erfolgt ein gewisser 
Nährstoffentzug.  
In sensiblen Lebensräumen sollte möglichst früh reagiert werden, dh bereits bei 
Etablierung der ersten Problempflanzen, wenn möglicherweise noch eine selektive 
Bekämpfung, zB händisches Ausreißen, möglich ist. 
 
Es ist zu erwarten - wie insbesondere die ersten Erfahrungen in den Beobachtungs-
flächen mit Japanknöterich zeigen, dass die Problemarten trotz intensiver Pflege 
langfristig überdauern können, sodass Pflegemaßnahmen ebenfalls langfristig erfor-
derlich werden.  
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4. Anhang: Vegetationsaufnahmen und Fotos  
 

Vegetationsentwicklung 

Japanknöterich Dornbirn am Fußenauer Kanal:  seit 2007 mehrmalige Mahd 
 
Flächengröße  5x5m 
Koordinaten Flächenmittelpunkt  -46187 / 256277 
Meereshöhe  405m 
Hangneigung  5° 
Exposition  W 
 
Jahr 2006            2007  2009 
Gesamtdeckung    100 %  15 %  100 % 
 
Agropyron caninum     + 
Arum maculatum   +   
Cardamine pratensis     2 
Carex pendula     + 
Cerastium fontanum     + 
Crepis biennis     + 
Dactylis glomerata     + 
Deschampsia cespitosa     2 
Festuca rubra     3 
Galium album     + 
Galium aparine     + 
Geum urbanum     + 
Impatiens glandulifera   +   
Lapsana communis     + 
Lathraea squamaria   +   
Lolium perenne     1 
Phragmites australis     + 
Plantago lanceolata     1 
Poa trivialis     3 
Reynoutria japonica 5 2 5 
Sanguisorba officinalis     + 
Stachys sylvatica     1 
Taraxacum officinale     1 
 

Artenzahl 1 4 20 

 

 



Neophyten in Vorarlberg UMG Berichte 5 
 
 

 Seite 7 von 10 
  

Japanknöterich am Fußenauer Kanal 
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Vegetationsentwicklung 
Späte Goldrute am Rheindamm: zusätzlicher Sommerschnitt seit 2008 
 
Flächengröße   5x5m 
Koordinaten Flächenmittelpunkt   -49815 / 261410 
Meereshöhe   398m 
Hangneigung   20° 
Exposition   O 
 
Aufnahmedatum  22.7.2008 25.6.2009 
Gesamtdeckung     100 %  100 % 
 
Arrhenatherum elatius      + 
Brachypodium pinnatum      + 
Calamagrostis epigejos    1  2 
Calystegia sepium      + 
Cirisum vulgare       + 
Eupatorium cannabinum      + 
Galium album       + 
Lysimachia vulgaris      r 
Lythrum salicaria       r 
Molinia arundinacea      + 
Origanum vulgare       + 
Rubus caesius     2  2 
Scrophularia nodosa      + 
Solidago gigantea    5  5 
Stachys palustris       r 
 
Artenzahl     3  15 
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 Späte Goldrute am Rheindamm 
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Dieser Bericht ist eine gekürzte Fassung des Berichts zum Projekt „Neophyten. 
Pflegemaßnahmen und Monitoring“ im Auftrag der inatura Erlebnis Naturschau 
Dornbirn (www.inatura.at). 
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